
verwendet, muß sich vom Grundsatz der streng­
sten Sparsamkeit und höchsten Effektivität lei­
ten lassen.

Exakte Kostenrechnung
In einer Reihe von Betrieben ist in den vergan­
genen Monaten zielstrebig daran gearbeitet 
worden, die Rückstände in der Kostenrechnung 
aufzuholen. Die ABI konnte bei ihren Kontrol­
len feststellen, daß in diesen Betrieben jetzt 
nach abrechenbaren Vorgaben gearbeitet wird. 
Der Anteil der Erzeugnisse, für die exakte Vor- 
und Nachkalkulationen vorliegen, ist größer ge­
worden. Das wirkt sich auch positiv auf die 
Effektivität der Materialwirtschaft aus. Ande­
rerseits haben die Überprüfungen aber auch 
deutlich gemacht, daß in den Betrieben, in de­
nen die Kostenrechnung nicht ordnungsgemäß 
gehandhabt wird, noch große Reserven in der 
Materialökonomie vorhanden sind.

Die Untersuchungen der ABI sind aber für die 
Parteiorganisationen auch noch von einer an­
deren Seite interessant. Bisher erhalten nur in 
43 Prozent aller überprüften Betriebe die Werk­
tätigen in den produktionsvorbereitenden Ab­
teilungen abrechenbare Vorgaben und Kenn­
ziffern. In den Betrieben der Leichtindustrie 
sind es sogar nur 24 Prozent. Besonders groß 
sind die Rückstände in dieser Hinsicht im Bau­
wesen. Nur in jedem vierten bezirksgeleiteten 
Baubetrieb wird in den Vorleistungsabteilungen 
nach Limiten und Normen für Materialeinsatz 
und -verbrauch gearbeitet. Obwohl in drei 
Viertel der kontrollierten Betriebe in den Haus­
haltsbüchern Kennziffern für den Materialver­
brauch vorgegeben werden, läßt andererseits 
die Abrechnung dieser Vorgaben und der Nach­
weis von Materialeinsparungen in den Haus­

haltsbüchern besonders in der Leichtindustrie 
und im Bauwesen noch sehr zu wünschen 
übrig.
Unzureichende Vorgabe und Abrechnung kon­
kreter, beeinflußbarer Kennziffern, mangelhafte 
Führung von Haushaltsbüchern sowie nachläs­
sig gehandhabte Rechenschaftslegungen wirken 
sich letzten Endes hemmend auf das bewußte,v 
zielgerichtete Handeln der Werktätigen aus. 
Viele Parteiorganisationen und Kommissionen 
der ABI mußten und müssen sich auch in Zu­
kunft mit solchen Leitern auseinandersetzen, 
die glauben, sie brauchen es mit der Staats­
disziplin in dieser Hinsicht nicht so genau zu 
nehmen. Besonders dort, wo sich Leiter über 
Vorschläge und Hinweise der Werktätigen und 
über Auflagen der gesellschaftlichen Kontrolle 
leichtfertig hinwegsetzen, muß ein energischer 
Kampf dagegen geführt werden. Die wirtschaft­
liche Rechnungsführung hat für die Entwick­
lung des Bewußtseins der Werktätigen als kol­
lektive Eigentümer der sozialistischen Produk­
tionsmittel eine nicht zu unterschätzende Be­
deutung. In diesen Fragen darf weder eine Par­
teileitung, noch eine Betriebskommission der 
ABI Zugeständnisse machen. Sie müssen viel­
mehr energisch darauf bestehen, daß die in Be­
schlüssen verbindlich festgelegten Forderungen 
generell erfüllt werden, um die zielgerichtete 
Initiative der Werktätigen für die Ausnutzung 
aller Wachstumspotenzen zu organisieren.

Zweckmäßige Verwendung von Elektro­
energie, Gas und festen Brennstoffen
Es geht aber nicht nur allein um die Material­
ökonomie, es geht auch um die zweckmäßigste 
Verwendung von Elektroenergie, Gas und festen 
Brennstoffen. Das 10. Plenum hat die Aufmerk-

Für Jugendliche im wehrfähigen 
Alter organisierte der Klubrat 
z. B. einen Vortragszyklus zum 
Thema: „Bereit zur Verteidi­
gung unserer sozialistischen Hei­
mat.“ 32 junge Menschen nah­
men regelmäßig an diesen in­
teressanten Vorträgen teil. Den 
Abschluß dieser Vortragsreihe 
bildete eine Busfahrt zum 
Armeemuseum in Potsdam.

Gemeinsam mit den drei WBA 
veranstaltete der Klubrat u. a. 
auch eine Solidaritätswoche für 
Vietnam. Im Klubheim „Erich 
Rohde“ stellten Maler und Gra­
fiker ihre Arbeiten aus. Am 
Schlußtag fand ein Verkaufs­
basar statt. Spenden unseres 
Handels und Geschenke unserer 
Bürger erbrachten einen Ver­
kaufserlös von 1500 Mark. Diese 
Summe wurde dem Vietnam­
fonds zugeführt.

K u r t  H e i n z e  
Vorsitzender des WBA 11 

in Berlin-Lichtenberg

- -'S.;

Das Elternaktiv 
der Klasse 11 b/2
Ausgehend von dem Grundge­
danken, daß der sozialistische 
Mensch seine historische Rolle 
als aktiver und bewußter Ge­
stalter der natürlichen und ge­
sellschaftlichen Umwelt nur 
dann erfüllen kann, wenn er 
bereit und fähig ist, den stän­
dig steigenden Anforderungen 
nicht nur zu genügen, sondern 
die Entwicklung zielstrebig und
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